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(Orts- und Themenverzeıichnıis. FEıne überraschende Neuheıt stellt 1er das der
Überschrift „C(Euvres lıtteraıires eit documents“ stehende alphabetisch angeordnete Ver-
zeichnis der ın der Studie erwähnten oder zıtlerten Werk tıtel dar) Ilustratiıonen
machen uch dieser Rücksicht das Werk eıner wahren Fundgrube.

SIEBEN

FRÖMMIGKEIT DE  z FRÜHEN EUZEIT: Studien ZUur relig1ösen Liıteratur des Jahr-
hunderts iın Deutschland. Hrsg. Dieter Breuer(Cloe. Beihefte Daphnis Amster-
dam Rodopı 1984 757
Dieser ammelband behandelt die Frage ach der Entwicklung individueller Fröm-

migkeıt un: ihrer Bedeutung für die Geschichte des neuzeıtlichen Menschen. Einlei-
tend erOörtert D. Breuer den Zusammenhang VO indıividueller Frömmigkeıt und
Frühabsolutismus aus literarhistorischer Sıcht (5—2 stellt fest, da{ß dıe DPiıetas 1m
7, J6 einen relıg10nspolitıschen Aspekt 1mM Rahmen der absolutistischen Staatstorm
inne hatte und da{fß die Person des Fürsten Zzu Prototyp des Frommen wurde. Das K B=
sultat 1St ine CcCUu«C iıchbezogene Frömmigkeitsform mı1t eıner doppelten Funktion:
einerseıts Ermöglichung VO relatiıven Freiıräumen, ZU anderen Unterwerfung des In-
dividuums die Dıszıplın des rühmodernen Staates. Der Beıtrag chliefßt mıt rel
Exkursen ber die Frömmigkeitsftormen deutschen Höten Derselbe Autor geht in
dem nächsten Beıtrag auf die Beziehung der Frömmigkeıt der euzeıt Zzur Piıetas des
Miıttelalters eın zeıgt, da{fß die Erbauungsbücher der euzeıt auf die spätmıittelalter-
liıche Mystık zurückgreifen, un: War anhand der Druckgeschichte un!: der Rezeption
der Schriften Heıinrich Seuses (29—40) Andererseıts versucht Willmann, der Rezep-
tion der mıittelalterlichen Mystık 1mM Luthertum nachzugehen 1ın bezug auf Johann
Arndt (50—74). konstatiert: „Was 11194  - herkömmlich dıe Arndtsche Mystik51St
keıin Eigengewächs. ESs sınd Anleihen aus der TIradıtion der christlichen Mystik” (62),
VOT allem aus Tauler, der ‚ Theologia Deutsch‘;, der ‚Nachfolge Christı“‘ un: den Schrif-
ten des Bernhard VO  — Clairvaux. Miıt der Rezeption der spanıschen Mystık beschäftigt
sıch Dan (;emert 77-107). Spanische geistlıche utoren haben die Wende ZU

Jh 1m deutschen Sprachraum bereıits eın Echo gefunden. behandelt die Überset-
ZUNSS- un: Rezeptionsgeschichte der Schriften eresas und Johannes’ VO Kreuz mıt
dem Ergebnıis, da{fß während beide Karmeliten 1mM katholischen Raum wenıg reziplert
wurden, 1mM protestantischen aber, VOT allem 1m Pıetismus, eın lebendiges Interesse fan-
den Z wel Vermiuttler spanıscher Spirıtualıität werden VoO eingehend behandelt:
Aegıdıus Albertinus (1560—1620) un! Matthaeus TIympıus (1566—1616). Albertinus
übersetzte neben uevara uch Rıbadeneıra, UOsuna, Juan de Avıla; Tympıus verbrei-
LEeTIE die Schriften VO  $ Lu1s de Granada. Beı beiden utoren stellt die Form der Indı
vidualfrömmigkeit heraus. Andererseıts betont uch den Einfluß der ignatıanıschen
Spirıtualıtät aut sS1e In den nächsten Beiıträgen des Bd.s wırd aut die geıistliıche 1ed-
dichtung des Jh.s eingegangen. Scheitler untersucht die Bedeutung des Liedes 1m
Privatgottesdienst :  » Van Oorschot behandelt die Frömmigkeit 1ın
den Kirchenliedern Friedrich Spees —-  9 un:! Niklarz beschreibt anhand des
Liedes ‚Tochter 107n Frömmigkeıtszüge der katholischen AufklärungzDer

schließt mı1t wWwel Beıträgen ber CUu«c Wege indıividueller Frömmigkeıit 1m Jh
Finke arbeitet den Gestalten des Pfalzgrafen Christian August un: des Landgra-

ten Ernst VO Hessen-Rheinfels Toleranz und „diskrete“ Frömmigkeıt ach 1650 1mM
relig1ösen Leben heraus, Breuer untersucht abschliefßend die Frömmig-
keitstormen in Grimmelhausens ‚Sımplicıssımus‘ —2 Dıie sıch anregenden
lıterarıschen un frömmigkeitsgeschichtlichen Überlegungen ıIn den meısten Beiıträgen
hätten ausführlicher seın müssen, voll befriedigen. Eıne Weiterführung solcher
Arbeiten wäre jedoch empfehlenswert, weıl Spirıtualıtät und Mystik dadurch wI1ssen-
schaftlıch ernsterSwürden. GARC!A-MATEO

ThPh 2/1987 289


